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Besondere Anerkennung für den Deutschen Pflanzenschutzdienst 
Ein Rückblick auf 15 Jahre 
Der Leiter des Referates „Pflanzenschutz" beim Bun-
desministerium für Ernährung, Landwirtschaft und For-
sten, Oberregierungsrat Dr. Heinz D r e e s , ist zum 
M i n i s t e r i a 1 r a t ernannt worden. Damit ist dem 
gesamten Deutschen Pflanzenschiut,z-
<lienst eine Anerkennung, beson-
ders für die Aufbauleistungen der 
Nachkriegsjahre, die mit dem Na-
men des Ernannten eng verbunden 
sind, zuteü geworden. 
Dr. Dr e e s hat sein Fachgebiet 
in seiner praktisch-wirtschaftlichen 
Bedeutunq von Grund auf k.ennen-
gelerrit, und es ist ke;in Zufall, daß 
er während seiner Tätigkeit als 
Referat!Slleiter den · vordringilichen 
und in die Praxis wirkenden orga-
ni,satorischen Fragen seine beson-
dere Aufmerksamkeit widmete. Als 
Angehöriger des ehemaligen Kar-
toffelkäfer-Abwehrdienstes (KAD) 
hat er später be,im Pflanzenschutz-
amt Münster Einblick in die Fülle 
und Vie'lg·estalt der pflanzenschutz-
lichen Aufgaben nehmen können. 
Dank seiner besonderen orqanisa-
torischen Fä'higkeriten hat er in 
einer Zeit schlechtester Vorausset-
zungen Aufgaben auf Bundesebene 
bewälbigt, deren Lösung nur un-
ter Berücksichtigung der damaligen 
viel.seitigen Schwierigkeiten rich-
tig bewertet werden kann. Ministerialrat 
Im Zuge der Neuordnung der 
pflainzenschutzl!ichen Bel:ange nach Kriegisende hat ihn 
sein Weg a~s Referats'1eiter über da:s Zentralamt für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (der britischen 
Besatzungszone, 1946) in Hamburg und den Ernährungs-
und Landwirtschaftsra:t (der US- und britischen Zone, 
1947) in Stuttgart zur Verwaltung für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten des Vereinigten Wirtschaftsge-
bietes nach Frankfurt a. M. (1947) geführt. Wer sich erin-
nert, mit welchen Schwierigkeiten der deutsche Pflan-
zensch:utz in diesen Jahren zu kämpfen hatte, wird die 
dennoch erzielten Erfolge zu würdigen wissen. Mit der 
Schaffung des Bunde:smintster,iums für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten 1950 erfolgte die erneute Beru-
fung a'ls Referatsleiter. 
In jene Zeit der Neuordnung fal-
len z. B. die von Dr. Drees in die 
Wege geleitete Zusammenfassung 
der Institute der heutd,gen Biologi-
schen Bundesanstalt für Land- und 
Fors'twirtschaft unter der Initiative 
ihrns ersten Präsidenten Prof. Dr. 
Gas s n er sowie dJie Neufa:ssung 
des Gesetzes zum Schutze der Kultur-
pflanzen (1949). Wenn d,ie,ses unter 
besonderen politischen Schwierig-
keiten beim damaJltigen Wirtschraftis-. 
rnt erwirkte Gesetz auch der Uber-
prüfung bedarf, so wurden mit ihm 
damals doch erst die Grundlagen 
für die Neuorganisation und den 
weiteren Ausbau des westdeut-
schen Pflanzenschutze,s geschaffen. 
Nach 1945 hat Dr. Drees als eiiner 
der ersten deutschen Pflanzenärzte 
die Bedeutung e~ner über die poli-
tischen Grenzen hinausrekhenden, 
großräumigen. pflanzenschutzlichen 
Organi•sation für den Erfolq ein-
heitlichen Vorgehens erkannt. Mit 
der Bildung der Internationalen 
. Kommission zur Bekämpfung des 
Dr. Hemz Drees Kartoffelkäfer's (CILD 1947) wur-(Phot. Renate Braun) . ' den _die Voraussetzungen für chle 
Einbeziehung der Bundesrepublik in dieise inter-
nationale Zusammenarbeit geschaffen, an der West-
deutschland erstmalig bereits 1948, anläßlich der Kon-
ferenz in Den Haag, durch ihn selbst beteiligt war. Zwei 
Jahre später (1950) nahm Dr. Drees dJie deutschen Be-
lange bei der Vorbereitungskonferenz zur Neuschaffung 
der Internationalen Pflanzenschutzkonvention in Den 
Haag im Rahmen der F AO (Food and A1,griculture Or-
ganization of the United Nations) wahr. Unmittelbare 
internationale Anerkennung wurde dem Deutschen 
Pflanzenschutzdienst durch die Wa'hl von Dr. Drees in 
das Exekutiv-Komitee der Europäischen Pflanzenschutz-
Organisation (EPPO) zuteil, die in Erweiterung der 
oben .genannten CILD ins Leben gerufen wurde und der 
im April 1951 19 europäische Staaten beitraten. Es be-
steht kein Zweifel, daß die bisherige Mitarbeit des 
deutschen Pflanzenschutzes in der EPPO und der Inter-
nationalen Pflanzenschutzkonvention (der bisher über 
40 Staaten beigetreten sind) die Ausrichtung auf die 
großen, vordringlichen Aufgaben ermöglicht hat. 
Für die Wahrnehmung der Berufsinteressen des 
deutschen Pflanzenarztes ist es schließlich von Bedeu-
tung, daß Dr. Drees auch in der Internationalen Ver-
einigung der Diplom-Landwirte (Confederation des 
Ingenieurs et Techniciens Agricoles = CIT A) tätig ge-
worden ist, und zwar innerhalb der auf dem Gebiet 
der Phytomedizin gegründeten Sektion „Centre Inter-
national des Antiparasitaires". Anläßlich der im Ok-
tober 1953 in Neapel abgehaltenen CITA-Tagung 
wurde er zum Vizepräsidenten der genannten Sektion 
gewählt. 
Der Rückblick auf eine über 15jährige intensive 
pflanzenschutzliche Arbeit soll nic;,ht abgeschlossen 
werden, ohne die seit 1951 währende Dozententätig-
keit am Zoologischen Institut der Univ,ersität Köln über 
angewandte Zoologie (vom Gesichtspunkt des Pflanzen-
schutzes) zu erwähnen, die im Hinblicke auf die Ausbil-
dung junger Pflanzenärzte Dr. Drees auch die Mög-
lichkeit bietet, auf die Schaffung einer geeigneten 
Ausbildungsordnung hinzuwirken. Zahlreiche wert-
volle Anregungen für die erfolgreiche Arbeit des Pflan-
zenschutzes sind schließlich von seiner publizistischen 
Tätigkeit ausgegangen, von der u. a. die Herausgabe 
der 1949 geschaffenen Monatsschrift „Gesunde Pflan-
zen" Ünd des „Kleinen Pflanzenschutz-Lexikons" ge-
nannt we.rden soll. 
Wenn im Rahmen dieses Rückblicks einmal von der 
Gepflogenheit der Leistungswürdigung im späten Alter 
abgewichen worden ist, so mag das dem verständlich 
sein, der um die zurückliegende Arbeit des Gewürdig-
ten und seine Verdienste um die Förderung des Pflan-
zenschutz.es im Bundesgebiet der Nachkriegsjahre 
weiß. Der aufrichtigen Glückwünsche des Deut.sehen 
Pflanzenschutzdienstes für seine künftigen Aufgaben 
darf Ministerialrat Dr. Drees deshaolb sicher sein. -E. Lb. 
Einweihung eines neuen Dienstgebäudes der Biologischen Bundesanstalt 
in Braunschweig 
Am 23. Februar 1954 fand in Bmunschweig die Ein-
weihungsfeier für das neu errichtete Dienstgebäude 
der künftigen A b t e i I u n g f ü r p f 1 a n z I i c h e 
Virus forsch u n g der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft statt. Der Prä.sident die-
ser Anstalt, Professor Dr. H . R i c h t er , konnte aus 
dfosem Anlaß eine große Zahl geladener Gäste, dar-
unter die Delegierten verschiedener Ministerien und 
Landesbehörden, die Vertreter der Pflanzenpathologie 
und des Pflanzenschutzes an den deutschen Hochschu-
len, die Leiter der Pflanzenschutzämter und die Ver-
treter der Pflanzenzüchtung begrüßen. In seiner An-
sprache dankte er zunächst allen, die sich für die Er-
richtung des Baues eingesetzt haben, und schilderte 
dann in großen Zügen die Entwicklung der pflanzlichen 
Virusforschung in Deutschland. Er w:ie,s darauf hin, 
daß die in dem Neubau untergebrachte Abteilung für 
pflanzliche Virusforschung keine Neugründung, son-
dern das Ergebnis einer durch:au's organischen Ent-
wicklung im Rahmen der ehemaligen Biologischen 
Reichsanstalt darstellt. Seit Bestehen der Anstalt haben 
Arberiten über die Pathologie der Kartoffel eine öe-
sondere Rolle ,gespielt, in deren Verlauf man alsbaid 
auch auf das ursprünglich unerklärliche Phänomen des 
sogenannten Abbaues stieß. Die Meinungen über die 
Ursachen die,ser Erscheinung gingen zwar anfänglich 
weit auseinander, mündeten schließlich aber in jenen 
Weg ein, der zu der heutigen Virusforschung auf die-
sem Spezialgebiet führte, und so haben denn letzten 
Endes die Forschungen über pflanzenpathogene Viren 
in Deutschland ihren Ursprung in den in der Biologi-
schen Reichsanstalt durchgeführten Untersuchungen 
zum Problem des Kartoffelabbaues. Bereits im Jahre 
1923 hielt der jetzige Leiter des Instituts für 1 an d -
w i r t s c h a f t 1 i c h e V i r u s f o r s c h u n g , Ober-
regierungsrat Dr. E. K ö h 1 er, einen Vortrag über 
bot•anische Virusfragen. Aber erst im Jahre 1932 erhielt 
Dr. Köhler einen offiziellen Auftrag für Arbeiten über 
pflanzliche Viren. In der Folgezeit nahm die Entwick-
lung auf dem neu erschlossenen Arbeitsgebiete aber 
dann einen so raschen Verlauf, daß man sich bere its 
in den Jahren 1937/38 mit sehr weitrelchen:len Ausbau-
und Neubauplänen befaßte, die weit über da:s hinaus-
gingen, was jetzt in Braunschweig geschaffen wurde. 
Inzwischen war nämlich noch ein neues Arbeitsgebiet, 
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die V i r u s s e r o 1 o g i e , 'hinzugekommen, die zu;1 
nächst, obwohl eine selbständige Arbeitsrichtung, mit 
der botanischen Bakteriologie unter d•er Leitung von 
Oberregierungsrat Dr. St a p p organisatorisch gekop-
pelt wurde. Es ist das Verdienst des Bakteriologen 
Stapp, dieses neue Arbeitsgebiet in Deutschland auf-
gegriffen zu haben. Nunme'hr wurde es von der Bakte-
riologie getrennt und im Neubau untergebracht, der so-
mit die Arbeitsräume für landwirtschaftliche Virusfor-
schung und für Virusserologie beherbergt. Als dritter 
A\.Jb. 1. Dienst,gebäude ,der Abteilung für pflanrzliche Virus-
forschung der Biolo,gische n Bundesanstalt in Braunschwei<g. 
Zweig der pflanzlichen Virusforschung wird innerhalb 
der Biolo;rischen Bundesanstalt noch die gär t n e -
,: i s c h e V i r u s f o rs c h u n g gepflegt. Sie hat ihren 
Standort in Berlin, das, vor allem ·h:insichtlich der 
Unterglaskulturen, eines der größten deutschen Gar-
tenbauzentren darstellt. Zum Schluß seiner Ausführun-
gen wies Präsident Professor Dr. R ich t er noch dar-
aiuf hin, daß nach einge'hend,2n Bernt,ungen der zustän-
digen Stellen die pflanzliche Virnsforschung in Braun-
schweig weiiter aul- und ausgebaut werden soll. Mirni-
sterialrat Dr. Dr e es übermittelte anschließend die 
Glückwünsche des Herrn Bundesministers für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten. Er führte dabei u. a. 
aus, die Bundesregierung sei der Auffassung, daß zwi-
